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Vorwort 

Wissen schafft Verantwortung und erfordert 
verantwortungsvolles Handeln  

Für „moderne und aktive Väter“ wird die Vereinbarkeit von Beruf, Studium und Familie aufgrund
des gesellschaftlichen Wandels der Vaterrolle (vgl. BMFSFJ. Väterreport. 2018 sowie Update 
2021) zunehmend wichtiger. Deshalb nimmt die Bedeutung von Instrumenten zur Väterför-
derung, also der Unterstützung der aktiven Vaterschaft durch die Hochschule, kontinuierlich 
zu. Die neue Generation von Vätern wünscht sich eine partnerschaftliche Aufteilung von 
Erwerbs- und Familienaufgaben. Sowohl die Väterbefragung in der Medizinischen Hoch-
schule Hannover im Jahr 2021 als auch entsprechende nationale Befragungen (vgl. BMFSFJ. 
Väterreport. 2018 sowie Update 2021) zeigen deutlich, dass Väter häufiger Elternzeiten 
nehmen und auch danach lieber mit reduzierter Stundenzahl tätig sein möchten, um mehr 
Zeit mit ihren Kindern verbringen zu können. Diesen Wünschen stehen jedoch noch immer 
tradierte Rollenbilder und entsprechende Unternehmenskulturen entgegen. Erwerbs- und 
Familienarbeit zu vereinbaren ist jeden Tag eine neue Herausforderung für Mütter und Väter. 
Um der gesellschaftlichen Realität gerecht zu werden, ist eine neue Vereinbarkeits- und Ver-
trauenskultur notwendig, die sich zum Beispiel nicht mehr an reiner Präsenz und ständiger 
Erreichbarkeit, sondern an der Qualität der Ergebnisse orientiert.

Eltern wollen und dürfen keine beruflichen Nachteile durch ihre aktive Elternschaft befürchten
müssen. Die Hochschulen stehen somit in der Verantwortung, durch ihr Handeln die strukturelle 
Benachteiligung von Vätern, die Familienverantwortung übernehmen, durch Instrumente zur 
Väterförderung abzumildern und damit gleichzeitig Frauen im Hinblick auf deren Karriere 
indirekt unterstützen (vgl. Grafik 1 Karriereverläufe von Ärzten und Ärztinnen an der MHH 
(2010 - 2022) und Grafik 2 Habilitationen von Männern und Frauen an der MHH (1992 - 2022)).

Die Medizinische Hochschule Hannover hat mit ihrem vom Niedersächsischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kultur geförderten Projekt Neue Wege zur Vereinbarkeit von Beruf, 
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Karriere, Studium und Familie durch „Väterförderung an der MHH“ als erste niedersächsische 
Hochschule neben der bereits etablierten Frauenförderung ganz gezielt Väter im Sinne eines 
ganzheitlichen Ansatzes der „Familienförderung - 360 Grad“ unterstützen können. 

Grafik 1: Karriereverläufe von Ärzten und Ärztinnen an der MHH (2010 - 2022)
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Grafik 2: Habilitationen von Männern und Frauen an der MHH (1992 - 2022)
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Einleitung 

Zu Beginn des Projektes (Laufzeit: 15.12.2020 – 14.06.2023) wurde mittels Onlinebefragung 
aller (männlichen) Mitarbeiter und Studenten der MHH zu den Themen „aktive Vaterschaft, 
moderne Väter, Elternzeit und Teilzeitarbeit“ eine Analyse des Themas „Vereinbarkeit von 
Beruf, Karriere, Studium und Familie für Väter“ vorgenommen. Die Auswertung der Umfrage 
zeigt die Bedürfnisse, Erfahrungen und Wünsche der Beschäftigten und Studierenden mit 
Kind/ern oder Kinderwunsch auf. So wünschen sich MHH-Väter:

	� Eine ausgewogene Work-Life-Balance / Study-Life-Balance
	� Akzeptanz für „aktive Vaterschaft“ 
	� Mehr Flexibilität in Studium und Beruf
	� Eine gleichmäßigere Aufteilung von Eltern- und Arbeitszeiten für Frauen und Männer
	� Eine bessere Vernetzung der Väter untereinander
	� Neue Rollenvorbilder für Väter

Im Anschluss an die Auswertung wurden Fördermaßnahmen/Anreizsysteme entwickelt und 
über einen Zeitraum von einem Jahr erprobt. Allen studierenden und beschäftigten Vätern 
wurden Vernetzungs-, Veranstaltungs- und Coaching-Angebote gemacht, die mit viel positiver 
Resonanz in Anspruch genommen wurden. Innerhalb eines Jahres entstand ein Best Practice 
Leitfaden mit Rollenvorbildern und zielgruppenspezifisch aufbereiteten Informationen zu 
den Angeboten im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Beruf und Familie an der MHH, der im 
Mai 2023 veröffentlicht wurde. Um eine gleichmäßigere Aufteilung von Eltern- und Arbeits-
zeiten für Frauen und Männer zu erreichen, müssen tradierte Rollenverteilungen innerhalb 
der Familie verändert und von Vätern mehr unbezahlte Care-Arbeit übernommen werden. 
Als innovatives finanzielles Anreizsystem für das Nehmen von mindestens sechs Monaten 
Elternzeit wurde daher analog zu der bereits seit langem an der MHH etablierten Frauen-
fördermaßnahme „Familien-LOM“ für Wissenschaftlerinnen und Ärztinnen das „Väter-LOM“ 	
für an der MHH beschäftigte Väter entwickelt. Für studentische Väter wurde für den gleichen 
Zeitraum ein „Unterstützungsgeld für studierende MHH-Väter“ gezahlt.
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Insbesondere vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung hat die MHH erneut 
eine Zielvereinbarung zur Bestätigung des Zertifikats als familiengerechte MHH (Forschung 
und Lehre zertifiziert seit 2005 und Kliniken seit 2023) getroffen. In der Zielvereinbarung 
wurden einige der im Pilotprojekt erprobten Maßnahmen für Väterförderung niederge-
schrieben, die zukünftig an der MHH fest etabliert sein sollen. Zudem sensibilisiert und 
unterstützt das Präsidium der MHH sowie alle weiteren Führungsebenen die Ermöglichung 
lebensphasengerechter Arbeitszeit- und Schichtmodelle. Durch ihre gelebte Familiengerech-
tigkeit will die MHH ihre Position als attraktive Arbeitgeberin und Ausbildungsstätte weiter 
festigen und ausbauen. Durch familiengerechte Strukturen und eine familienbewusste 
Kultur will sie hoch motivierte Studierende gewinnen und exzellente Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus der ganzen Welt anziehen. Daneben gibt es starke Bemühungen, 
Pflegefachkräfte zu finden und an die MHH zu binden. Zufriedenheit, Motivation und 
Bindung an die Hochschule sollen bei Studierenden und Beschäftigten gestärkt werden 
und den Leistungen in Lehre, Forschung und Krankenversorgung zugutekommen. Zudem 
unterstreicht die MHH gegenüber Politik, Öffentlichkeit und Drittmittelgebern ihre familien-
freundliche Wissenschafts- und Unternehmenskultur. 

Im Folgenden zeigt diese Handlungsempfehlung niedersächsischen Hochschulen ihre Mög-
lichkeiten für Maßnahmen zur Väterförderung auf und fordert zu verantwortungsvollem 
Handeln, zum Schaffen von positiven, betrieblich unterstützenden Rahmenbedingungen 
und einer familienfreundlichen Unternehmenskultur auf.
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1  Väter stärken und unterstützen - Väterbeauftragter 

Jede niedersächsische Hochschule sollte einen Väterbeauftragten als unabhängigen Unter-
stützer von Vätern benennen und diesen zeitlich freistellen. Der Väterbeauftragte ist per E-Mail 
oder Telefon erreichbar und motiviert Väter zur aktiven Vaterschaft und zur Vereinbarkeit 
von Beruf, Karriere und Familie. Sinnvoll können feste Beratungstermine an bestimmten 
Tagen sein, damit der Väterbeauftragte individuelle und persönliche Beratungen von Vätern 
bezüglich Elternzeit, ElternGeld Plus, Teilzeit, Vereinbarkeitsmöglichkeiten, Karrierechancen 
oder/und dem Gespräch mit Vorgesetzten durchführen kann.

Hintergrund
Ein Väterbeauftragter, der als Vater ähnliche oder 
gleiche Erfahrungen bereits gemacht hat, kann 
anderen Vätern als Vorbild Mut machen und sie 
umfassend bezüglich spezieller Vereinbarkeits-
wünsche informieren, damit diese eine bessere 
Entscheidungsgrundlage bekommen. Ein Väter-
beauftragter sollte als unabhängiger Ansprech-
partner weder direkter Vorgesetzter sein noch in 
der Personalabteilung arbeiten, idealerweise gibt 
es eine Vertretung für den Väterbeauftragten 
nicht nur im Urlaubsfall sondern auch wenn er 
beispielsweise direkter Vorgesetzter des Informa-
tionssuchenden ist. Nur ohne Interessenkonflikt 
können sich Väter gut und objektiv beraten 
fühlen und sich so beispielsweise für oder gegen 
das Nehmen von Elternzeit bzw. der Anzahl der 
Elternzeitmonate oder Teilzeitarbeit entscheiden.

Konkret: 

Ein Väterbeauftragter, der im besten 

Fall selbst Familienverantwortung 

übernimmt, wird benannt. Die 

Person bekommt eine zeitliche 

Freistellung und bietet feste Bera-

tungstermine an, ist per E-Mail oder 

Telefon erreichbar und motiviert.
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2  Väterförderung sichtbar machen - 		
    Koordinierungsstelle VÄFÖ/Familienservice

Das Neueinrichten einer Koordinierungsstelle VÄFÖ oder die Implementierung der Aufgaben 
in bereits bestehende Strukturen, wie dem Familienservice bzw. dem Gleichstellungsbüro 
der Hochschule, ermöglicht die gezielte Entwicklung und Organisation bestimmter Förder-
maßnahmen der Hochschule für Väter. Als Maßnahmen zur Förderung eignen sich: Vernet-
zungstreffen, Veranstaltungen, Coachings, finanzielle Förderanreize, Mentorenprogamme 
(Väter, die eine Führungsposition bekleiden und selbst Elternzeit genommen haben oder 
in Teilzeit führen, könnten als neue Rollenvorbilder wahrgenommen werden und anderen 
Vätern als Mentoren dienen) u.a..
Als erste:r Ansprechpartner:in nimmt er:sie 
zudem Wünsche/Anfragen der studierenden und 
beschäftigten Väter auf, berät, unterstützt oder 
leitet Anfragen an den Väterbeauftragten weiter. 

Voraussetzung
Die Einrichtung einer Koordinierungsstelle 
sowie spezifische Fördermaßnahmen für Väter, 
bedürfen entsprechender finanzieller Ressourcen 
(Väter-Coaching, Referent:innen für Veranstal-
tungen, finanzielle Väterförderung etc.).

Konkret: 

Eine Koordinierungsstelle VÄFÖ 

stellt das Bindeglied zwischen dem 

Familienservice und dem Väter-

beauftragten dar und koordiniert 

Anfragen und Aufgaben.
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3  Unterstützung an der Hochschule suchen - 			 
    VÄFÖ-Beirat

Zur Unterstützung der Gleichstellungsbeauftragten, dem Väterbeauftragten und der:dem 
Mitarbeiter:in der Koordinierungsstelle kann ein VÄFÖ-Beirat gegründet werden. Der VÄFÖ-
Beirat nimmt eine individuell festgelegte Beratungs-, Überwachungs- und Ausgleichfunk-
tion wahr. Im stetigen Austausch mit den Beiratsmitgliedern können Fördermaßnahmen 
neu entwickelt und bestehende optimiert werden. Zudem fungieren die Beiratsmitglieder 
im Hinblick auf die Fördermaßnahmen als notwendige und nützliche Multiplikator:innen im 
Unternehmen. 

Wünschenswert
Die Zusammensetzung des Beirats sollte einen 
Querschnitt der Hochschule, mit unterschiedli-
cher Expertise (z.B. Hochschulmedizin, Fachbe-
reiche, Lehre, Personalmanagement, Personalrat, 
Geschlechterforschung, Studium, Ausbildung etc.), 
abbilden.

Konkret: 

Ein VÄFÖ-Beirat berät die aus-

führenden Organe (den Väter-

beauftragten und die Koordination) 

fachlich bei der Ausübung ihrer 

Tätigkeiten.
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4  Möglichkeiten aufzeigen - Öffentlichkeitsarbeit

Die Koordinierungsstelle VÄFÖ oder der Familienservice der Hochschule sollte Best Practice 
Beispiele mit Vorbildern, Checklisten, Broschüren und Flyern veröffentlichen und zeigen, dass 
das Studieren mit Kind/ern, Väter in Teilzeit oder eine längere Elternzeit mit den entsprechenden 
guten Rahmenbedingungen gut umsetzbar sind. Veröffentlichte Checklisten für das Nehmen 
von Elternzeit oder Teilzeitarbeit geben Vorgesetzen und Mitarbeitenden Orientierungshilfen. 
Role Models als Vorbilder zeigen, dass und wie Vereinbarkeit von Beruf und Familie im 
Rahmen aktiver Vaterschaft möglich ist. 

Möglichkeiten
Regelmäßige Besprechungen und ein bereichs- und 

abteilungsübergreifender Austausch führen zu einer 

breiten Öffentlichkeit in der Hochschule und im besten 

Falle zu einer höheren Akzeptanz von Elternschaft 

und Vereinbarkeit. So ist es beispielsweise sinnvoll, 

einen regelmäßigen Austausch zwischen Familien-

service, Studiendekanat und Studierendensekreta-

riat vorzusehen, um das Studieren mit Kind/ern zu 

unterstützen. Dabei geht es inhaltlich um den Grad 

an Flexibilität im Studium, langfristige Planbarkeit 

von Terminen im Studienverlauf und die Schaffung 

eines Nachteilsausgleichs für Studierende mit Fami-

lienverantwortung.

Konkret: 

Öffentlichkeitsarbeit, Beratung und 

regelmäßiger Austausch ermöglichen 

und erleichtern Vereinbarkeit von 

Beruf, Studium und Familie.
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5  Unterstützungsnetzwerk schaffen - Vernetzungstreffen

Regelmäßige Vernetzungstreffen sollen den hochschulangehörigen Vätern eine Plattform 
für regelmäßigen Austausch bieten. Sie geben Gelegenheit zum fach- und hierarchieüber-
greifenden Vernetzen und sorgen für eine Sensibilisierung der Führungskräfte im Hinblick 
auf das Thema „aktive Vaterschaft“. Die Vernetzungstreffen sollten einer Agenda folgen 
und es wird ein Impulsvortrag zum leichten Einstieg in das zu diskutierende Thema empfohlen. 
Grundsätzlich sollen Vernetzungstreffen zu bestimmten Themen aufklären und Väter ermu-
tigen, ihr Modell der aktiven Vaterschaft zu leben. 

Darüber hinaus ist eine Vernetzung von Vätern 
gemeinsam mit ihrem/n Kind/ern, z.B. die Pla-
nung von Vater-Kind-Ausflügen, gemeinsamen 
Bastel- und Kreativangeboten, Hausaufgaben-
hilfe oder Spielplatzbesuchen, gut für ein besseres 
gegenseitiges Verständnis und sehr förderlich für 
ein positives Betriebsklima.

Voraussetzung
Insbesondere Führungskräfte müssen als gute 
Vorbilder vorangehen und das Thema „Väterför-
derung“ aktiv kommunizieren (vgl. BMFSFJ.
Beruf und Familie im Unternehmen zum Thema 
machen. 2020. S.9ff.).

Konkret: 

Die Vernetzung der Väter im 

Unternehmen bzw. der Hochschule 

fördert die Akzeptanz der „aktiven 

Vaterschaft“ und die Übernahme 

von Familienverantwortung.
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6  Väter umfassend informieren - Veranstaltungsangebote

Familien- und gleichstellungsfördernde Veranstaltungen speziell für Väter zu den Themen 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Karriere oder Studium sollen Väter bei der Gestal-
tung ihrer individuellen Lebensentwürfe unterstützen und sie umfassend informieren. Dabei 
können verschiedene Veranstaltungsformate genutzt werden, z.B. Vortrag, Workshop oder 
Spiele (z.B. Escape Game für Väter). Die Angebote können in Präsenz oder als Onlineformat 
stattfinden. 

Hintergrund
Wichtig ist, dass die Veranstaltungsangebote 
Väter von Beginn an in ihrem Engagement der 
„aktiven Vaterschaft“ stärken und für Aufklä-
rung, mehr Achtsamkeit und Akzeptanz sorgen 
in Bezug auf Themenfelder, wie „aktive Vater-
schaft“, „Väter & Vereinbarkeit“, „Vereinbarkeit 
von Familie & Beruf“, „Kommunikation in Familie 
& Beruf“, „Rollenbilder“, aber auch „Elterngeld“, 
„ElternGeld Plus“, „Führen in Teilzeit“ u.a.. 

Voraussetzung:
Der:die Referent:innen sollten Hochschulerfah-
rung und Expertise in Vereinbarkeitsthemen 
vorweisen können.

Konkret: 

Veranstaltungen wie Vorträge oder 

Workshops vermitteln Inhalte, wie 

Väter mehr Verantwortung in der 

Familie übernehmen können und 

wie Familie mit Beruf/Studium 

vereinbart werden kann.
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7  Väter bestens unterstützen – Coaching anbieten

Angebote zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf im Rahmen eines Coachings können für 
die einzelnen Väter sehr förderlich sein, aber auch für die Hochschule als Arbeitgeberin. 
Eine Finanzierung des Coachings durch die Hochschule zeigt den Vätern ihre Wertschätzung. 
Insbesondere durch externe Coaches wird von Seiten der Hochschule starkes Interesse 
gezeigt, aber kein Einfluss auf deren persönliche Entscheidungen genommen. Unternehmen 
profitieren von motivierten und zufriedenen Beschäftigten und erhöhen zudem ihre Attraktivität 
als Arbeitgeber:in. Die Beschäftigten profitieren vom Coaching in Bezug auf die Stärkung ihrer 
Soft Skills bezüglich Überzeugungsvermögen, um ihre Familieninteressen zu kommunizieren.

Hintergrund
Coaching bietet dem einzelnen Vater Hilfestel-
lung und Unterstützung. Gerade beim ersten 
Kind verändert sich für werdende Väter die fa-
miliäre Situation sehr stark. Die Rollenverteilung 
innerhalb der Partnerschaft muss neu verhandelt 
und festgelegt werden, die kindliche Entwicklung 
stellt Väter und Mütter immer wieder vor neue 
Herausforderungen und berufliche Karriereziele 
werden neu definiert. Ein individuelles, passge-
naues Coaching durch eine:n professionelle:n 
Coach:in kann für Väter eine gute Unterstützung 
sein. Es eröffnet neue Perspektiven und zeigt 
Lösungsansätze für die aktive Übernahme von 
Familienverantwortung auf.

Voraussetzung
Der:die Coach:in sollte Hochschulerfahrung 
besitzen und Expertise in Vereinbarkeitsthemen 
vorweisen können.

Konkret: 

Coaching soll den (werdenden) 

Vätern Möglichkeiten aufzeigen, 

wie sie mehr Familienverantwortung 

übernehmen können.
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8  Finanzielle Anreize setzen

Damit Väter sechs oder mehr als sechs Monate Elternzeit nehmen und sich mehr als vorher 
mittels dieser zeitlichen Ressourcen als „aktive Väter“ um die Familie kümmern, können 
finanzielle Anreize gesetzt werden. Dies fördert auch die Akzeptanz der Vorgesetzten. 
Finanzielle Förderanreize ermutigen Väter mehr als zwei Monate Elternzeit zu nehmen und 
drücken bei den Vätern, aber auch bei Vorgesetzten, Kolleg:innen, Partner:in, Freund:innen 
und Familie die besondere Wertschätzung „für das Nehmen von Elternzeit“ aus. Zudem ist es 
ein gutes Mittel, um „Väterförderung“ sichtbar zu machen.

Hintergrund
Bereits die Studie „Nachhaltige Effekte der Eltern-
geldnutzung durch Väter“ (vgl. Pfahl, Reuyß, Hobler, 
Weeber. 2014. S. 277ff.) hat gezeigt, dass Väter, 
die Elternzeit nehmen, sich auch langfristig später 
mehr an häuslicher Sorgearbeit beteiligen. So 
ermöglichen sie ihre:n Partner:innen einen frühzei-
tigen Wiedereinstieg ins Berufsleben und erhöhen 
damit deren Karrierechancen. Auch im Väterreport 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend aus dem Jahr 2018  wird aufgezeigt, 
dass Väter, die Elternzeit mit Elterngeldmonaten in 
Anspruch nehmen, mit erhöhter Wahrscheinlichkeit 
längerfristig reduziert (in Teilzeit) erwerbstätig arbei-
ten, um mehr Zeit für ihre Familie zu haben, da sie in 
die aktive Vaterrolle hineinwachsen. (vgl. BMFSFJ. 
Väterreport. 2018. S. 21 ff sowie Update 2021) 

Beispiel und Fördermöglichkeiten:
Im Rahmen des Pilotprojektes „Väterförderung an der MHH“ konnten Väter im Antragsver-
fahren finanzielle Mittel für gleichstellungsfördernde und familienunterstützende Maßnahmen 
erhalten, wenn sie mindestens sechs Monate Elternzeit im ersten Jahr nach der Geburt ihres 
Kindes genommen hatten. 

Konkret: 

Finanzielle Anreize sollen die Akzep-

tanz für das Nehmen von Elternzeit 

bei den (werdenden) Vätern und 

Ihren Vorgesetzten erhöhen.
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Ausblick:
Die Evaluation der durchgeführten VÄFÖ-Maßnahmen an der MHH zeigt, dass von den 
befragten Vätern folgende Maßnahmen der Arbeitgeberin zur besseren Vereinbarkeit von 
Beruf, Studium und Familie als besonders hilfreich und sinnvoll erachtet werden:

	� Väterförderung muss sichtbar gemacht werden
	� Zeitliche Flexibilität im Hinblick auf die Arbeitszeiten, insbesondere bei Schichtdiensten
	� Personelle Unterstützung bei Wiedereinstieg, wenn die Arbeitszeit reduziert wird
	� Angebot von Coachings, um (werdenden) Vätern Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sie 

mehr Familienverantwortung übernehmen können
	� Förderung von Homeoffice durch Bereitstellung der notwendigen Ausrüstung
	� Unterstützung bei der Krippenplatz- und Kitaplatzsuche
	� Spezielle Eltern-Kind-Büros mit einer kindgerechten Ausstattung für alle Beschäftigten, 

die über keine Einzelbüros verfügen bzw. mobile Eltern-Kind-Büroausstattung bei Bedarf 
zur Verfügung stellen

Folgende Maßnahme wünschen sich die befragten Väter an der MHH von der 
Politik:
	� Finanzierung von Krippenplatzgebühren
	� Erhöhung der seit 2007 bestehenden staatlichen Elterngeldförderungshöchstgrenze von 

maximal 1.800,00 € monatlich (mindestens Inflations- und Teuerungsausgleich)
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Fazit

Wer die aktive Vaterschaft fördert, unterstützt damit auch die Karrieremöglichkeiten von 
Müttern und erhöht vor allem die Zufriedenheit der beschäftigten Väter. Väterförderung 
und gute Vereinbarkeitsbedingungen sind ein wichtiger Faktor im Hinblick auf die Gleichbe-
rechtigung zwischen Frauen und Männern. Denn erst, wenn auch Care und Erwerbsarbeit 
fair aufgeteilt sind, kann von der tatsächlichen Gleichberechtigung gesprochen werden. Damit 
ist die Vereinbarkeit von Beruf, Studium und Familie – nach wie vor – ein gesellschaftlich 
hochrelevantes Thema. 
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Notizen
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